Das Tagesgespräch in und um Siegen: Der Beatles Stammtisch !
	SIEGEN BEAT
	Keine Angst vor den Beatles!


No. 26, 19. JUNI 2004             EINER DER GROSSEN FAN CLUBS IN DEUTSCHLAND
1973 verdichten sich die Gerüchte um eine “Beatles-Renaissance”!
	1973 finden die Beatles sehr viele Fans, nachdem die LPs „1962-66“ und „1967-70“ erschienen waren und jeder der Vier eine neue Solo-LP vorgelegt hatte. 
Es kommen verschiedene Beatles-„Fan-zines“ und die ersten Beatles´ Conventions auf. Das Sammeln von Platten, Fotos, Buttons, Postern und Tausenden von anderen Fan-Artikeln kommt in Mode. 
Die ersten großen Conventions finden in Boston und New York statt. Eine ganze Reihe von Büchern über die Beatles erscheint.
In London wird das Stück „John, Paul, George, Ringo and Bert“ aufgeführt. In New York läuft das Musical „Sgt. Pepper´s Lonely Hearts Club Band (on the road)“. 1977 folgt ein weiteres Musical mit dem Titel „Beatlemania“.
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Mitte der 70er Jahre kommen die Gerüchte einer möglichen Reunion auf. Der Amerikaner Bill Sargent bietet den Beatles für ein einziges Konzert 15 Millionen Dollar. Bis 1976 steigt das Angebot noch auf den vierfachen Betrag. Das Konzert soll im Madison Square Garden in New York stattfinden, und bei einem Eintrittspreis von 25 Dollar verspricht sich Sargent einen großen Gewinn.
	Doch Sargent bleibt erfolglos, denn das Geld kann die Beatles nicht locken. Paul McCartney sagt: „Jede Wiedervereinigung wäre nur des Spaßes wegen. Niemals würden wir wegen dem Geld wieder zusammenkommen. Das war niemals das, was die Beatles darstellten, und ich hoffe, es wird niemals das sein“. (Na ja!!!)

Bei einer anderen Gelegenheit sagt er: „Ich bin stolz auf die Beatles-Sache. Ich weiß, dass wir den Leuten eine Menge Spaß gebracht haben. Vielleicht arbeiten wir mal wieder zusammen. Aber das werden nie wieder die Beatles sein“. 

Sid Bernstein, Promotor der Beatles-Konzerte in der Carnegie Hall und dem She Stadium in den 60er Jahren, veröffentlicht eine ganzseitige Anzeige in verschiedenen Zeitungen. Er rechnet Einnahmen von mindestens 230 Millionen Dollar aus und schlägt vor, dass jeder Besucher Kleidung und Essen mitbringt. Denn, so meint er, würde aus einem Land der Dritten Welt „über Nacht eine Nation voller Hoffnung“. 20 Prozent der 230 Millionen könnten außerdem noch zur Ernährung und Ausbildung von Kindern in armen Ländern verwendet werden. Doch auch er bleibt erfolglos. George Harrison beschwert sich, dass Bernstein den Beatles die Verantwortung gegenüber der Dritten Welt auferlegt.

Ihr früherer Produzent George Martin erklärt: „Ich denke, es wäre ein Fehler, wenn sie wieder zusammen ins Studio gingen. Wann immer du etwas Vergangenheit wieder zurückholen willst, ist es gefährlich. Wenn du zum Beispiel an die Orte zurückgehst, die du als Kind geliebt hast, zerstört es deine Illusionen. Wenn die vier Männer wieder zusammenkämen, wäre es nicht mehr das gleiche“.
Lennon sagt: „Die Beatles wieder zu vereinigen wäre wie noch einmal in die Schule gehen. Ich war nie für irgend-welche Treffen, vorbei ist vorbei“.

Quelle: u.a. aus „Four Ever, 25 Jahre Beatles“.
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